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Das Licht
für Frieden
GOCH Die Flamme aus Bethlehem
wird gerade in diesem Jahr zum
Symbol für Hoffnung. Seite C 2

Museum Schloss Moyland:
Beuys wird das Zentrum
BEDBURG-HAU Im Heft 23 der „Schriften“ vom Förderverein
Moyland stellt Dr. Bettina Paust ausführlich das neue Kon-
zept fürs Museum Schloss Moyland vor. Seite C 5
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Oh Tannenbaum
Der Baum kommt“, dieser Aus-

ruf wird in Holzfällerkreisen
dankbar vernommen. Heiligabend
zu Hause hält sich die Dankbarkeit
dagegen sehr in Grenzen, vor allem
wenn es sich nicht um den Weih-
nachtsbaum im Anlieferzustand,
sondern bereits im Ständer stehend
handelt.

Besagter Baum ist diesmal be-
sonders stattlich ausgefallen, will
sagen: Er ist entschieden zu groß!
Der ebenso hilfsbereite wie muskel-
bepackte Schwager des eher filigra-
nen Hausherrn hat ihn deshalb
passend zurechtgestutzt und so
platziert, dass die Zimmertüren
noch aufgehen. Da war sie aber
noch nackig, die Edeltanne. Mit
dem ersten Schmuck, den die
Hausherrin liebevoll auf den Zwei-
gen drapieren wollte, drohte besag-
ter Holzfällerruf ganz andere Be-
deutung zu bekommen. Der
Schwager war nicht mehr greifbar.
Also musste der Ehemann mühsam
noch vorhandene Kräfte mobilisie-
ren, um der Gattin beim Verkeilen
der Tanne in der Zimmerecke zu
helfen. Ob sie sie je wieder heraus-
bekommen, bleibt abzuwarten.

Merke für 2010: Den Weihnachts-
baum so auswählen, dass Tanne
und Familie gleichzeitig in den
Raum passen und zwar alle in be-
kleidetem Zustand und mit dem Er-
gebnis, dass es zum Schluss schön
aussieht. Das schont die Nerven,
die werden ja noch gebraucht. Ge-
rade zur Weihnachtszeit.

GABRIELE KRAFFT

➔ TOTAL LOKAL

Schön und liebevoll ist alles geschmückt, die Notenblätter und Texte liegen bereit, der Gabentisch ist voll. Aber am al-
lerschönsten sind dann doch die Erinnerungen – an Weihnachten, wie’s früher war. RP-FOTOS (5): KLAUS-DIETER STADE

INFO

Das Josefshaus

Josefshaus Pfalzdorf, eröffnet
1963, nun vollständig neu ge-
baut, Arbeit nach dem Wohn-
gruppen-/Familien-Konzept, alle
Zimmer sind um einen zentralen
Wohnbereich mit Küche angeord-
net. Keine Zimmerfluchten. Info
02823 3339; info@jhp.kkikk.de.

Ausblick mit Engel.

„Lasst uns froh und munter sein“: Alle
Strophen zum Mitsingen ausgedruckt.

„Weißt Du noch?“ Josefshaus-Leiterin
Gabi Theissen, ins Gespräch vertieft.

Alt und Jung gemeinsam: im Josefs-
haus nicht nur zum Christfest.

➔ FRAGE DES TAGES

GESTERN HABEN WIR SIE GEFRAGT
Interessieren Sie sich für schön gestal-
tete Bücher?

SO HABEN SIE
ABGESTIMMT

JA 75 Prozent

NEIN 25 Prozent

DIE NEUE FRAGE

Stimmen Sie ab unter

WWW.RP-ONLINE.DE/GOCH

Feiern bei Ihnen zu Hause Alt und Jung
gemeinsam Weihnachten?

Weihnacht
F von Frohe Weihnachtszeit

R von Ruhe ohne Schnelllebigkeit
O von „Oh, du fröhliche“, wie es
klingt nah und fern
H von Hirten, die folgten dem Stern
E von Erleuchtung im Herzenskern
W von Warten auf „DEN“, der da
kommen soll
E von Engelgesang froh und hoff-
nungsvoll
I von In Armut geboren in einem
Stall
H von Heiland, der die Menschen
erlösen soll, überall
N von Neues Licht erhellt unser Le-
ben
A von Allen Menschen eine Zukunft
geben
C von Christus, neues Hoffen und
neues Streben
H von Hört auf den Ruf, das er nicht
zerschellt...
T von Teilen den Frieden in dieser
Welt !

Gesundheit, Freude und alles
Gute für 2010 wünscht Röb Miesen,
der Nachtwächter von Goch!

KOMPAKT

Autofahrerin nach
Unfall leicht verletzt
GOCH (miba) Leicht verletzt wurde eine
29-jährige Skoda-Fahrerin bei einem Un-
fall auf der Kreuzung Siemens- /Borsig-
straße. Ein 39-jähriger Pkw-Fahrer aus
Goch hatte, vermutlich ohne anzuhal-
ten, die Borsigstraße überquert und war
dabei mit ihrem Wagen kollidiert. Er
kam von der Straße ab, überfuhr ein Ver-
kehrszeichen und prallte in einen Zaun.
Der Mann blieb unverletzt.

Die neue Herberge
Weihnachten in einem neuen Zuhause – wahrscheinlich dem letzten: Erstmals stehen im Pfalzdorfer

Josefshaus die bunt geschmückten Christbäume. Eindrücke von einem (gar nicht so) anderen Weihnachtsfest.

VON THOMAS CLAASSEN

GOCH-PFALZDORF Die Geschmäcker,
man sieht es deutlich, sind ver-
schieden. Hier lieber bunt, dort
klassisch-silber, hier schlicht, dort
wieder ganz üppig – und ein Weih-
nachtsbaum, der sieht nun wirklich
aus wie ein Klassiker vor vielen
Jahrzehnten. Kindheits- und Ju-
genderinnerungen sind halt „Ge-
päck“ fürs ganze Leben, sie wärmen
das Herz, auch und gerade jetzt, im
Alter. Josefshaus Pfalzdorf, Heve-
lingstraße. Ein Altersheim mitten
im Leben, zwischen Kirche, Kinder-
garten, Schule und – ja, auch Fried-
hof. Denn der gehört zum Leben
dazu, nicht nur für die vielen Pfalz-
dorfer, die hier und jetzt ihr aller Vo-
raussicht nach letztes Zuhause ge-
funden haben.

In einer großen Wohnung
Weihnachten im neuen Haus –

ein ganz anderes als bisher. Die
Zimmer viel größer, heller, schöner,
statt langer Flure gibt es nun das
Gefühl, in einer Wohnung zu leben,
mit großem Raum in der Mitte. Kü-
che, Wohnzimmer, Esszimmer,
Spielzimmer – von allem hat er was,
der so genannte Gemeinschafts-
raum. Genau dort stehen sie auch
schon längst, die ganz und gar indi-
viduell gestalteten, großen Weih-
nachtsbäume. Dass sie so unter-
schiedlich sind, liegt auf der Hand.
„Geschmückt haben die Bewohner
sie schließlich selbst, es soll ja ihnen
gefallen und nicht uns“, sagt Gabi
Theissen, Leiterin des Josefshau-
ses. „Und außerdem: Jeder Weih-

nachtsbaum ist doch schön!“
Stimmt. Jeder. Und wichtig, beson-
ders für diejenigen, die zu Weih-
nachten auch hier sind, nicht abge-
holt werden von den Kindern, den
Verwandten, um dort unter einem
anderen Weihnachtsbaum den
Heiligen Abend zu feiern.

Fällt Weihnachten nicht aus im
Seniorenheim? Nein, sagt Gabi
Theissen, ganz und gar nicht. Gefei-
ert wird traditionell, so, wie es die
meisten Bewohner von früher her
kennen. Um 15 Uhr beginnt der
Nachmittag mit einer Weihnachts-
geschichte, vorgelesen. Dann:
Döntjes „van frugger“. Da kann je-
der mitreden, da hat jeder etwas zu
erzählen. Nach dem Abendessen
wird gesungen – alte Weihnachts-
lieder, die jeder kennt, die mit dazu
gehören zu den so wichtigen Erin-
nerungen an früher, an die Kinder-

tage. Vielleicht auch Erinnerungen
an die eigenen Eltern.

Kein Klacks
Weihnachten nicht mehr zuhau-

se, sondern im Seniorenheim: Zu
sagen, das sei ein Klacks, wäre gelo-
gen. Marie-Luise Martens bei-
spielsweise erzählt: Nein, es sei na-
türlich nicht einfach gewesen, das
eigene Haus aufzugeben, nach
mehr als 40 Jahren! „Wir haben es
selbst gebaut, am Katharinenweg,
wunderschön gelegen!“ Erinnerun-
gen, die Wehmut bringen, Trauer
auch. Da tut es gut, wenn man „auf-
gehoben“ ist. „Schreiben Sie mal,
dass die Leute, die hier arbeiten,
ganz wunderbar sind, einmalig!
Das macht alles viel, viel leichter!“

Leichter ist es, jetzt, nach dem
Umzug. In „netto“ einem einzigen
Tag meisterte das Team des Josefs-

hauses den nämlich. „Jeder war für
fünf Bewohner zuständig“, so Gabi
Theissen. „Und alles hat geklappt,
frühmorgens haben wir begonnen,
und am späten Abend war alles so
weit. Darauf können die Mitarbei-
ter wirklich stolz sein!“ Mehr Platz,
mehr Licht, viel Komfort, aus-
schließlich Einzelzimmer – es ist
schön geworden, das neue Josefs-
haus, das neue Konzept ist zukunft-
weisend. Dass der Umzug klappte,
pünktlich, war eine Meisterleis-
tung. Die neue Herberge!

Der alten Dame im Rollstuhl hilft
das jetzt allerdings nichts. Sie, de-
ren Hirn die Demenz böse Streiche
spielt, verwechselt den Mann von
der Zeitung mit einem Enkel, der sie
lange, viel zu lange nicht mehr be-
suchte. Sie weint vor Freude. Der
Irrtum wird nicht aufgeklärt.
Schließlich ist Weihnachten.

Dialog zwischen den Kulturen:
Student aus dem Iran zu Gast
KREIS KLEVE Der iranische Austauschstudent Amirali
Poursafa verbringt die Feiertage bei einer Familie in Is-
sum. Für ihn ist das Weihnachtsfest Neuland. Seite C 7
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Zahnklinik Niederrhein

Orsoyer Str. 13 – 15 · 47495 Rheinberg
Telefon 0 28 43 - 95 87 87
www.zahnklinik-niederrhein.de
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1. Fachklinik für Implantologie
am linken Niederrhein
Spezialgebiet Kieferorthopädie

Patienteninformationsabend
zum Thema „Zahnimplantate“
mit dem Implantologen
Dr. Frank van Straelen MSc
(Master of Science Implantologie)
als Referent zu allen
implantologischen Fragen

Dienstag, den
26.01.2010 - 19:30 Uhr
Zahnklinik Niederrhein
47495 Rheinberg
Reservierung erbeten
unter 0180 - 5000 880

www.vb-niers.de

info@vb-niers.de

Wir wünschen unseren Mitgliedern und Kunden
frohe Weihnachten und für das neue Jahr

Gesundheit, Glück und Erfolg.

Danke für das Vertrauen im Jahre 2009. 
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